
mann«, soll der Altmeister unter Anwendung des zwischen 
Künsrlcrn oft üblichen brüderlichen Dus gc:sagt haben, 
»SO ist das Leben«. Dann fortfahrend und jettt ganz in 
Bc-.tug auf seine Malerei: „\Venn man endlich \Vciß, \vie 
man es rich1ig 1nach1, rnuß man gehen.« 

Das Ende kam am el'Stt!I Tag des \'ilcihnachtsfestes 1938, 
om 2,. Dezember. Die Familie hatte sich im \Xlohnzimmer 
des S1ockmonnh11uscs unter dem Chriscb-.aum versammelt~ 

•ls ein Hcrtschlag den bedeutenden Künstler und liebens­
werten ~1cnschcn dahinraffte. 

Anmerkungen : 
1 J)ie Gesralcung solcher Feit'rn und Fcs1.2üge erfordert ein 

hohes ~laß an historischen Kenntnissen, nicht zuletzt auch auf 
dem Gebiet der \Xfaffe:n· und Kosriimkundc. Stockm:inn, dC$• 
sen ungemeinen FJciß Thiemann rühmt, hatte sich solche 
angeeignet. So zog nuln ihn sd'ion 1906 bei der Grundstein· 
lc:,tun1t d~ Deutschen •\ ·1uscum$ in ~·lü:ndlc:n heran. Das 
künstlcrischc Er~cbnis von ).Cincr Seite bestand in der A1appc 
»München im f'estsdimu& •. 1910 gesrahctc er für 1\iünchcn 
den Fcs~ug zum 100. Oktoberfest (25. TX. 1910). 1913 wor 
er bei der Jahrhundenfeicr der ß<"Jreiungsh:illc in Kchlhcim 
tliti8.· Die Ski:a.en für den großen Fesrzu& gc1cg.cnt1ich der 
Swhcrhcbun8 p,Jdlaus 1934 befinden sidl seit 1957 im llesitt 
der Stadt. - Audi an Stockmann.s sehr aktive ~titgJiL-dsdi~ft 
bei dc:r l\1ün<:hncr Kün~tlergcscHsc::hafi :.Allotria« ist zu c:r· 
inncrn. 

' ll$ handch skil um die folgenden Publikaidonen: 1. Herbere 
Scbindlcr: Große Bayri:;chc Kunstgeschidue, 2. 1\uflage 1966. 
In dem an sich $<.hon rcdu kunen Ab$dl.nin über i.Dic 
Oadlaucr ~1alcrkoloniec \l'ird auf Seite 4!12 Stockmann mit 
Ignatius Taschner in einen Satz tu.sa1n1nengcschlosscn, Vi'ie 

folj;i. •Karl Stodonann [Vorn•mc falsdi!) und der Bildhouer 
lgnatius Tll$dincr haben sidi aus dem Jugendstil ihre frisd1e 
und humor"olle IUustration.smanjer crnrbcitct•. - 2. D<ls 
neu~te Budl, dllS Oadu1u als Künsrlcrort behandelt, ist von 
Gerh:ird Wietek herausgegeben •Dtu1sche Künstlerkolonien 
und Kiinstlerort.c• 1976. Hier '\l.'ird im Abschniu Daehau 
(S.;te q5 ff. ) Stockmann mit dem •Simpl Zc;chncrc Richard 
Croef in Verbindung gebt.tdlt und es beißt: daß •IB helie!,. 
ter Illustr:ll'Or 1 lcrmann Stockmann besondere Eru•ähnung 
,.C'rdicnt«. 

t Dem Verlag i.s1 bei der NeuaufJ~c hinsiditlidl dt."S Vor. 
name-ns von S1oclcmann ein lrnum wuerlaufcn. Auf dem Ein· 
band und <lern Schurr.umtidtlag det ßuchC's ist \'On Hruu Stock· 
mann die Hede. 
1'hitn1t·Derkl.'rl Künsder-1..C'xikon \'C'r.«'id1nct Franz SctK;nJ a1.1b 
(1765-1832) Hofbildhauer in Wien (Urgroßvater Sto&­
manns). Ferner Fidelis S<hönl•ub. Sohn des Fmnz ( 1$05 
Wien- 1883 München), Holz· und Stcinbildhaue< (Großvoter 
Suxkmanns ). \\7erkc des Fidclis SchönJat1b befinden sich in 
mehreren Kirchen /\1ünchens. 
Frau Carotine Stockmann (geb. 1874) verstand es v<>rzüg,l!id1, 
cinc einfache, aber he-r.did1c Gastlichkeit zu pflcs;en. Dadurch 
scw1tn11 sie dem l laus \lic!c Freunde und sje Sland in Dachau 
bis •u ihrem Tode (19,7) in hohem Ansehen. 0.. eini.ige 
K.ind der S1odcni:1nn'sd1cn Ehe ist die Tochter Emilic, Gattin 
des bek:inn1cn $chrifistellcrs Horst \Volfram Geißler (:.Der 
liebe At18ustin•) . 
Ober die chcmal ige, heute ganz verbaute Dachauer KünscJer· 
kolonie kann man sich in dem Buch Thiemanns :.Erinncrun· 
gen eint::t l)achauer ~1alcrs« orientieren. wo die Gesamtanlage 
und Haus r-ür l laus bc.sdlricben ~·ird . 

Anschrift der Verf11sscrin: 
Frau Prof. Dr. Orlilic l'hiemann.Stocdtncr, Hermann-Stc:>dc· 
mann·Straßc 20. 8~ Dachau, Telefon 0 81 H /25 52. 

Straßen, Brücken und Zölle in Fürstenfeldbruck 
Von Clemt11S Böhne 

Fürstenfeldbruck, besonders sein Kemsrüdc, das alte Bruck, 
ist eine verhältnismäßig junge Siedlung, die erstma.lig Ende 
des 13. J•hrhundens urkundlich genanrnt wird. Dagegen 

Dit alle Ampcrbriicke 
i11 Fiirstcnfl.'/dbrud.:. 
Zeichnung w11 Rektor 
Peter Blab nacb einem 
Scpia-Cc1nälde von 
Direktor G. Gciss. 

sind die in nädistcr Umgebung liegenden Dörfer, wie Pud\, 
Biburg, Malching, Landsberied, Mammendorf, ES1ing, 
Emmering, Schöngeising, Holzhausen und Gilching sdlon 
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vor dein 9. Jahrhundert bekann t, \\'Urdcn aber in der 
Folgc-<eit von llruck an Grölk und wirtschafilkhcr llc<leu· 
1u11g bald iibcrhult. 

Dre Stra,< 

Di1; V~ dit~ rasdlen W3dutull1$ i$1 das S.Umonopol 
des Herzogs Htinrich des Löu•tn, der mit roher Gcu•ah 
den V<rl•uf der iiltcstcn Salz$1raßc rnn Salzburg in sein< 
sdtwiibi<di<n Srommb ndc •n der bischöOidt<n Zollstdle 
bei ObcrfOhrin)t untcrbnxhen und is.arauf'\\·är-1s an eine ncuc 
Obcrg•ns<„elle übcr di< ISJ1r verl<st haue. aus der sich 
rasdi ein neuer llrückC'nkopf •bei den ~löndltn• , die hcu· 
tige L:ande:shaup1s1adt, cnt\vi&elte. Zu•angsläufig 1nu61c: 
die nc:uc: Str:ißc nitch \'(festen, nachdem sie die \'(türm· 
hrückc bei Pasing p:issicrt hatte, auf d:ic An1per stoßen. 
\ VO .sid1 :1n einer bis <l:1hin noch namenlosen Stelle viel· 
lcic.iu eine f.ur t bcf:1nd. Von dieser unlx-deu1cndc11 J\n· 
siedluniit i:it 1.u1n ersten ~falc in einer östcrreit.itisc:h1,:n Ur· 
kunde vom Jtthre 1184 bei Jer Obergabe \"On fünf l lüfcn 
die Rede. Diese 1 löfe l"llen in der Nähe der Brücke des 
hl. Strphan. •iuxr11 ponrcm sancti Stephani• 1. also bti der 
Pfarr- und Toufkird>e bei Pfaffing. die dem hl. Stcph•n 
gew eiht \ttar. 

Ocr Zolh1elle mir dem Zöllner folgte bald ein G2S1hous 
mic Unterkünficn für ~knsdt<n und Tie-rc unJ schließlich 
ein~ Schenke. Dann ließen sidt die er$.ten Händler und 
Handw<rkcr nieder, die die Grundlage für eine bcl<hci· 
dcr>e dörfliche Niederlan ung bildeten. Um ihre Lage •an 
der Brü&c• geJ;i,cnübcr :inderen Orten m i1 gleichem c.Kicr 
iihnlic.+icm N:uncn 1.U kcnnzcidlncn. rrhi<'h sie s1,ä1cr <lr n 
Namen ßrud< ~i Fiirsrcnfcld. 
Der On sadligc, der Jenl L~ndcshcrr·n :1us dein Ccsd1lcdu 
der Wi11dshod1cr für d ie Zolleinnahme. Jen S..hutz und 
d ie Pßegc von Straße und Brücke SQwic für die Verwnl· 
tung und Rccht(pßc~ im Ort vcrant\\'or11ich \\'11.r, st1mm1c­

:au„ dem in nädi$ter Nähe \VOhnendcn Ge-schlecht der 
Herren \'t>n G~gcnpoint. Es ist um die ~1iue des 12. J:ahr· 
hundcrl' bcrci1~ urkundlich nachu·eisbat. Die Sr111mmburj.! 
lag unprüng.li<h ampcrab"·3r1s bei F...mmerinJ:: :auf cinc-m 
Hüg<I und '"" mit Gräben und Palisoden%äuncn ~e· 
sd>ü m . Seine Lage iS1 h<u1c nodi gut erkennbar. Um 
stets im Or1 ttc:gcnu1 ärtig iu sein, errichtete sicti der l\1arkt· 
hcrr om F.nde der lloupmralk eine Sud1burg, ein sog. 
•Gesäß„. \ 'On der er den \ rcrkehr auf der Brücke und au( 
<lcn S1r~1tkn 1cidi1 übc:ru•ac.+.en konnlc. der sich nati1 :'llcn 
vier l lirnn1elsric.ti1ungen vor seintm Haus bc"•egte. ln1 
LatJfc der 11nd>sien Jahrhunderie S<hloß sich die breite 
S1roßc iu c:incm gc:schloss-enen Mark tpla1z. lland\vcrkcr, 
Kaufleute und Ge\verbctrcibcnde ließen sid1 nieJcr und 
es entsttind eine Gc1ncindc. deren ßc\\·ohner PRic.tucn auf 
sith nchn1<.·n 1nuß1cn, aber auch Redue bd:tlkn. 

Die Brtick~ 

Die Ampcrbrücke, die chcm•ls mit drei Jodt<n den Fluß 
übcn~nnie und aus Eidt<nhot. gezimmert v.•ar, gehörte 
nach altem bayeril<hcn R<dn dem L2ndcshcrm, der sie 
•ls l,c,hcn on den Onshcrrn. dem C<8Cnpointer. ,..,r~oh 
mil dem Rccht, von dc-n ßcnü1:zem den Brücke-nzoll 7.U er· 
heben. D.afilr mußte er den Zöllner ci nstcllcn und die 
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llriicke stelS in baulich guiem Zuslllnd halten. Der Zöll· 
ner erhielt jährlidi ein festes Gehalt , n1uß1c aber ·r11g und 
Nacht zur Verfügung s1chcn, u1n \'On den Reisenden die 
tariflich fcs1gcsc1:.ctcn 1\bgabcn en1gegcn:icun('hn1('n, 
Die en1cn ~3Chridt1cn über dC'n IJruckcr 7.oll suamm('n 
aus d~m großen Teilungsbrie! , „·ischcn den ßriidcm 
Heinrich und \X'an von G<8°"puin1 aus dem Jahre 1.304, 
mit dem sie die Einkünfte aus dem ~l:11rkt~ll. dem ßrük+ 
kenroll, Jem Pdas1er1.0ll und ·~emcinhch allen Zoll. der in 
dt'm .~1arkt ist. innen und :Julkn .. . • 1cihcn1. Die: Urkunde 
f:.hrt fort: . \Xter von den Bür~c:rn \'trk'1ufi oder kPuf'1, dc:r 
,oll keinen Zoll geben, nur die Bäcker und die Flcisdler 
<lie sollen dem Zöllner JJ Pfennige im Jnhr geben. Wer 
ein Haus verkau.fi, der gibt dem Zöllner (, Pfennige, der 
d11s ll11us k•ufi. zahlt ebenfalls (> Pfennige. \Vier in dem 
~lnrk1 gehaust ist, urtd nid11 StCuC'rC. der gibt Zoll \\•ic ein 
G:1s:1. Es soll der 7..-0llncr sitien in dem ~4arkt ohne Steuer 
unJ ohne Zinkn.• 
Eine 'l'ochrer des O rtsherrn. Elis:abcth. eine Gcgcnpoint· 
nerin, die den Adligen Hans \'On Peilheim (bei D•chau) 
heiratete, bradne den Btucker Zoll •ls Mi1gjfi in die Ehe. 
Ocr Pellheimcr schloß mil dem Abi Johonncs \"On Für­
)tt'nfcld :Jm 20. Juli J 410 cin('n \ ' ('rtrag. u·onxh nllcs 
Gut. <l-as aus FürS1enfcld und Bruck die Zoll)t:ittc p1S5iCrte, 
u1llpflichtig u12r: u-as dagegen im Klostcrbtiirk ' 'erkaufi 
\vurdc, c)hne scine Zolls1ä11c zu pal»icrcn, solhe tollfrci 
~in'. 

Gddnm zwang bcreitS im Jahre 1425 den Hans Pellhei. 
mcr, dc1n J\b1 Johanne~ f(ir 24' Pfund PfenniJ:c !'eiinen 
\'Om Heich r.u Lehen gc-hen<ll'n Zoll in BruC'k nlit 1 laus 
1111cl Hofsrntt bei der Am1,crbriid<c sowie .i~, Gcrid11 •u 
\'trkiu1fcn•, 
Die Iler,ögc Ernst und Wilhelm bcstiiti~ten 1429 dem 
Abi Johannes den Kauf de< großen GcrichlS und des 
7.olls von Bruck ,·on ihrem getreuen 1 l"n' Pell heim'· 

Rrucku Zolltart/<' rom fahr< 1 ~ H 

Der :iltr-stc 7.olliarif '"·om Jahre 14'} (orJerte ' 'On den 
llrückcnbcnut7.cm folgende Ab~•bcn: 

Ein S•lzwogcn mi1 10 oder 11 Salzsd>cibcn gib1 J l'fennig. 
Von einem Eimer \Vcin ( = 62 Li1cr) gibr man 1 Pfennig. 
\ 'on einem Eimer \Vcl5Chu·ein g.ibt man 1 Pfennig. \ 'om 
Klnucnvieh i:ibt msn für ein Stück 1 Pfennig für hund~rt 
Scil\\'c.·inc 25 Pfc-nnige. Für hundert Schaft 18 Pfennige. 
f lir einen Kornu·:igcn 1 Pfenni~. \lun cincrn lcdis;t"n Roß 
1 Pfennig. \'\'er kauft oder \'crk:1ufi iin ~·l :1rk1, er sei 
Schneider t>dcr Schuster, der ~ibt 1 Pfennig. \Y/cr Brot in 
den Mnrk1 führe. zahle l Pfenni~. fUr hundert Sensen 
4 Pfennige. Für h\lnder1 Sic:hdn 2 Pfennige. 
l)ic 7.olhafel \ •Om Jahre 1660 ist schon \\•escnclidl u1nfflng· 
reicher. sie enthält berci1:s 60 Lin1clpo„icioncn. Daiu kon1-
mcn folgende Zus.itze: l)cr ~lullcr. Jcr im 1\l ;irkl \\"Ohnt. 
gibr alle Jahre> • ZcntnC'r Gc1N:ide. \'('C'nn einer dem Zöll· 
ncr den Zoll \"crfahn ( d. h. v.·er .chmuggclt 1. Jer wird 
''On scin<m Pfennig um 1 Pfcnni& scsrrafi Cd. h. er muß 
den Joppelt.n Zoll bciabltn) . oder er hat dio Ware , ·er· 
fallen (d. h. die \\1are wird bc.chlo;;nahmt ). E' v.·ird kei· 
ncr davon befreit. er sei hohC'n oder nicJri!!rn Siandes. 
er hiiue denn \'On 54:inc:r l)urchlaudu einen Sdlt'in. 



C.in jeder, der irn M"rkt Roß und \'(lagen h:u, \l.1cr Kauf-
1nannsch:1fi treibt oder einen offenen Laden h:u (Schneider. 
Schuster, \'Qebt:r, Kriimcr). oder \l.1clchcr tu b:aucn hat, 
der gibt jährlich (eine Pauschalabgabe) wn 13 Khw•ncn 
Pfennigen. Dicsc:n ßct'°' - G.!orgibatttn genannt, weil 
er am St.-Georg>·Tag bezahlt '"<rdcn mußte - cmich der 
Zöllner. Er gehörte zu seinem Deputat und belief sich 1. B. 
im Jahre 1660 auf 26 Gulden. 
Zu den Aufgaben des Zöllners gehörte es, die Zufahrts· 
sirnßcn im ßcreich der Drücke in Ordnung zu holten, be· 
sonders oblng ihm das ttgclmäßige ßcstrcucn mit Kies, 
das Ausfüllen der ticlcn Wagen.sputt11 nach längerer Re· 
gen.zeit odc:r im Winter. Steigungen hatte er mit Holz­
stämmen befahrbar zu machen. Umfangreiche Rcparatu· 
ren. bcsomkrs nach Hoch"•isscm oder nad> EisStößen, 
gingen zu Lasten des Marktes. Im Rcdinungsbuch vom 
Jahre 1566 notiert der Abt: •Als das große Gewä.ser der 
Ampcr die Brücke im ~1arkt eingerissen hat, ist dicsc.lbc 
auf Klosters Unkosten ,,,„iederum aufgerichtet worden. 
Außer den Eichen· und Fichtenbrettern k'"m noch dazu der 
Tai;John für die Zimmcrlcut-Togwcrkcr. F<rn<r lür das 
Eisen zum Bachlogen der Pfeiler dem Schmied in Bruck 
H Gulden gegeben••. 
Nach der Klosieraulhcbung im Jahre 1.803 forderte das 
Lnndgericht in Dachau eine Erhöhung des ßrütl<en1.olls. 
Dagegen erhob die Gemeindeverwahung Ein•pmch ...• Es 
ist ~inc bekannte Sache. daß vor undcn_kli~n Zeiten die 
Marktbrücke von dem aufgelösten Kloster Fürstenfeld 
nidit nur gebaut, sondern 1-udl inscand ~hahen wcrd.en 
mußte. Aus unserer Gemeinde sind die Bewohner - je 
nll<h dem Besitztum ihrer Hiuser - den sog. Gcorl\ibarzen 
ungefähr mit 10 Gulden 7.U erlegen verpflichtet'.• 
Man einigte sich ( 180~) schließlich, Jaß die Marktge· 
meinde von der Entrichtung eine. Brtldcem.olls befttit 
wurde. Dalür übernahm sie die unentgeltliche ßekiesung 
und \"ersprach. bei HochwlWCr und bei Eissrößen unent­
geltlich Hilfe ru leisicn. 

On Cktd>dsttg Zttc:h"""' "'°" Rrhcw Pttn 81.b 
nMh t1nnn Stp111-GtM.IJt 
VOlf D1rtktor G . Gt1J1. 

Trott llllcr POcgc u.1a.ren 11otiindig Rcparaturarbc:ilcn aus 
Sicherheits· (und aus militärischen ) Gründen erforderlich. 
D•hcr entschloß sich die Staatsbehörde im Jahre 188' zu 
einer Neukonstruktion und verwendete 2 Joche anstt11 den 
bisher jahrhundcncfan& üblich gewesenen 3 Jochen. Aber 
auch dieser Neubau konnte den Bcansprudiungcn durch 
den \'Cntirk1en Vetkchr nidit genügen, und man cnt· 

, ----

Vlthr ''"' Ol>nm.G.blt und "''t"' &J in Fiirsttn/dJltrHdt 
Z<rdJ""'"' "°" Rrklor Ptttr Bld. E1dHMll. 
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schloß sich daher im Jahre 1909 zum Bau einer llcton· 
brüd<t. die 1nit einem einzigen l3ogc11 den Flul) über· 
spannt. Sie hnt bisher allen ßc.1nspr\lchungen \\•idcrstan. 
den, sogor den Sprengvi;:r:.udltn am lctz1cn Kricgst:1g 1945 '. 
Ein \'crgoldc1cs Kreuz, <las seit Jahrhunderten :iuf der 
Brücke stand. sollte gegen Hodlwassoigcfohren sd1ützcn. 
Es wird häufig in alten Sdirifien <:n\'ähnt , ,,·cnn ßrudcer 
Bürger in ihre1n Testamc:nt einen Jk1r„1g für de-ssen Jn. 
s10-ndha1tun!l ausse1.1.tcn1 und c:. \\1Urdc sog3r in das l\·tarkt· 
\\

1a pJ>en aufgenon11nen. Heute is1 es durdt eine $1..Ntpo. 
muk-Fii:\lr, den :1J1en Brückenheiligen, ersetzt. 

\\l't•1tere Brücken 1111 Stadtbcrtrch 

Der De1chelr1eg am Einzug zur E1nmcri11gcr Straße \\•urdc 
erst um l800 crridnct , als Jic Bruckcr l3rnucr ihr Brau· 
wasscr :ius eine1n heute: vc:r'St-h\vundenen Badl (dem SaJi. 
terierbach > 1nittcl~ Hol~rohren ( ~og. J)ticheln ) in den 
l\•tarkc leiteten. Er \\1ar für die ßevölke-run~ nid1t begeh· 
bar und ,,·urde mit Z\\'ei Türen abges.chlossen. Als der 
1\1arkt ein e igenes \XlasscT\\•crk bekam~ ,,·ar die Vcrsor· 
gung mit 13rau\vasscr überflüssig ge\\'ordcn, aber ~1u( ßitten 
der in <lcr Näht: \\•ohnc:ndc:n Bürger crsclztc nu1n d ie Holz. 
brücke im Jahre 1912 durch eine größere Stahlbrücke. 

Dc.r S1lbe'rs1eg ( Aun1illers1eg) i)1 \'On eincn1 früheren 
lksiucr <ler Bull:u„-hmühlc unt 1905 errichtet \\'Orden. :.J) 

pri\':tter Zugang für sit.+i und seine ~·Utarbeiler. Später 
knn1 er in den Bcsiti der S1ad1 . 

Oie: ßrlickc zur Obc:r111iihlc - 1833 erbaut - bildete die 
Zufahrt zur ~lühlc mit sch\vcrcn1 Fuhr\\·erk . besonders für 
die Holz( uhren der Eio\\•ohner zur Holzländc. \'X'ic ihre 

zahlreidi.t:n \'orgängerinncn hatte sie hiiufig unter sch\\'c;rcn 
Eisstößen zu lc idcn un<l \\'ar manchmal lange \'(lochen 
hin<lurch nicht befohrbnr. 

D~r Hetuceg un<l <lie l /eubriickt•, die von der Geisinger­
)traßc :1111 B.1d entlang /.l.Hll Klos1cr fi.ihrt-.:n, hatten nidlts 
ntit <lern l leu zu 1un, ~ndtrn es steckt <los alt<lcutschc 
\'\fort »heicn = ' 'erbieten« darin. Der 1\ bt konnte d ie 
Zufahrt :1uf dic:Stm \Vcgc 7.U den Feldern und zum .Klo. 
stcr verbieten. 

1\n1ncrkungc:n: 

Urkunden de.., Landc..-s ob der Enns. \X111:n 1852. Nr J91 \'On1 

Jahre 118~. . .. cinque cunes od fl()ntem St Stcphani. 
Bayr. II. St. A:i..I, Kl~tcr Fürstenfeld l-it. 247 v. Jahre L306. 
ßayr. 1-1 . St. A1\I, Kloster füri;tenfc:ld Urk. Nr. 118.S. 
ß•yr. H. St. AM . Kloster Für,tenfdd Urk. Nr. 1425. 
Bayr. H. St. AM. KloStCr fürstenfeld Urk. Nr. 1180. 
ßa\'r.1-1. St. A.\1, Kloster Fürs1cnfcld Lit. 317 1110. 
1\ktt>n im Stadlardtiv f ürs1cnfcldbruck. 
1\ku:n im S1a<l1:ardlJV Fürstc-nftldbrudt 

1\n~rifi des \'crfaSSC'rs: 

J ni;. Clc1ncn'> Höhne. L-ud\\·i_g.s1raßc 20, 8080 Pü~1cnfc:ldbn1d:.. 

Aus der »gspierten Kammer« 
\ 1on Dr. &rbara Br1ick11t•r 

Hc-utc noch findc1 sich <la un<l dort 111oa11f dein La11dc• 
absej1s dcr Fernstraßen in gröf;crcn BaucmOOfen - \Vtnn 
auch sehen und halb\'crgc::>i.t:n - \\·ohl\'erspcrrt , eine 
nbsc:itititc: Knm1ner nls Gastge1nach für hochangcschcnc 
Gü ~tc. Sehen \\iur<lc :>ic aufgc::ipcrrt zum Naduqunrtier, 
c1\va für 1'auf· <.-.der Firmpaten. ]>rinli:tianten, gci:..tlichc 
licrrcn ;IUli <lcr P'rcund· und \ fcl'\\·andtsdinfi oder au)· 
cnvähhcn •lieb un<l \l.'CtlCO« Eingcladcnc:n. l)as \\'ar so, 
längst \'or der Zeit sommerlicher \1ermjccung an fremde 
Srad1lcu1e. 

D:t $ie \'On \vci1en \X'cgcn her au(+i übc:rras<.+icnd konlmtn 
konn1cn. bc~undcr~ anl!tl)li<.TI von l\l:irkten. l lod1/.eiten 
oder Todes(:illcn , lap; diese Ka1n1ner i1nm..-r bert:il, ~c\\·öhn-

lieh »über der $1 iegc« i1n Obt-rge)dioß, Da ~ic bäuerlichen 
ßcsitzen.tolL \\·idcr~picgclnd, repräsentieren sollte, ver. 
\\•nhrtc man hier alle) unge\vöhnlich \Vcrtvoll Geschii1ztc 
\\'Ohlgcordnc:t und \'Crspcrrt in bemahen Schr;inkcn, prnr· 
hc:n iind im ·~C.; la-.kastcn«. Es ~olhc bc\\'undcrr \\'Cr<.lcn . 
.1bcr k,1un1 berührt. Üc-.\halh \Var die K:t1n111er )~mt K;i.,.1cn 
\\'ohl\•crs.pcrrr. besonders -..ntid11lichcr \'\leih:.'«. 

In seiner köstlidlcn \Xlcihnachtslegen<lt! »Heilige Nndtt« 
läß1 Lu<l\vig Tho:mu das » Heilige Pat,r«. freilich \'ergc:blidl, 
lU später S1undc, in Bc1hJehc:m h<:im \ 'c11cr Josias u1n 

Quartier hiucn. Ja. der Zeichner \X'ilhehn Schulz \'Cr· 

legte sog:1r. \\'ic unSch\ver n:1ch\\·eisbar \\':lr, <lie Tler­
bcrgssuche not<h J\h-PUrsH.·nfcldbn1ck 1 in dnn1al:. noch 

1lbb_ J ßemalle S11r11Jtitr <'tnrr Truhe aus ,/(m .Amperland. Zetcl>11ung r-1.u: Rt·k1ur Pt•tt•r 8/ab, E1chrna11. 
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